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GPK-Nachwahl in Schellenberg 

SCHELLENBERG - Kuriosum bei der 
Watil der Geschäftsprüfungskommission 
(GPK) in Schellenberg: Die ganze Wahlkom
mission hat die Wahl vom Sonntag als kor
rekt anerkannt - und doch ist nun eine Nach
wahl nötig. Grund: Das mit dem besten Er
gebnis gewühlte GPK-Mitglied Thomas Bü
chel (FBP/Bild) ist der Bruder von Vizevor
steherin Roswitha Goop, allerdings darf von 
Gesetzes wegen zwischen GPK-Mitglied 
und Vizevorsteher ke.ine Verwandtschaft ers
ten Grades bestehen. Das haben gestern Ab
klärungen von Vorsteher Norman Wohlwcnd 
ergeben. Pikant: Bereits in der letzten Man
datsperiode waren Roswitha Goop als Vize-
vorstcherin und Thomas Büchel als GPK-
Mitglied tütig, ohne dass sich jemand dem 
gegenständlichen Gesetzespassus bewusst 
war. Aufgrund der Sachlage hat nun gestern 
Thomas Büchel seinen Verzicht auf das 
GPK-Mandat bekannt gegeben. Somit wird 
es in Schellenberg zu einer Nachwahl kom
men. (mf) 

I N  KÜRZE 

Abschiedsbesuch von 
Botschafter Hilger 
VADUZ - Der seit Mai 2001 in Liechten
stein akkreditierte Botschafter Reinhard Hil
ger absolviert heute Dienstag seinen Ab
schiedsbesuch bei der liechtensteinischen 
Regierung, um in den Ruhestand zu treten. 
Hilger war bereits vor seiner Zeit als Bot
schafter in Liechtenstein ein fundierter Ken
ner des Landes und leistete deshalb grossar
tige Arbeit bei der Vertiefung der Beziehun
gen zwischen Deutschland und Liechten
stein. In seine Amtszeit fiel auch der Besuch 
des deutschen Bundespräsidenten Johannes 
Rau in Liechtenstein im Jahr 2002. Neben ei
nem Mittagessen zu Ehren von Botschafter 
Hilger, an welchem Regierungschef Otmar 
Hasler, Regierungsrat Ernst Walch, Amtslei
ter Roland Marxer und Protokollchef 
Wilfried Hoop teilnehmen werden, wi rd 
Reinhard Hilger Gespräche mit liechtenstei
nischen Medien führen. (pafl) 

F et). 
125 J A H R E  
VOLKSBLATT 

Ereignisse der  letzten 125 Jahre 

SPIELAUTOMATEN 

SCHAAN, 3. März 1955 - In fast zu vielen 
Gaststätten sieht man diese unmöglichen 
Kasten. Es hat sich neuerdings gezeigt, dass 
verschiedentlich Jugendliche diese unsäg
lichen Spielautomaten am meisten frequen
tieren und damit ihre wertvolle Zeit sinnlos 
vergeuden. Die Aufsichtsbehörde hat sich 
der Sache angenommen und es wird sich 
zeigen, ob gegen die Spielleidenschaft be
sondere Vorkehrungen getroffen werden 
müssen. 

Morgen: «Kah n i t  verstah!» 

Eine Komödie in drei Akten 
Von Landtagsabgeordnetem Johannes Kaiser, Präsident der Finanzkommission 

rie 

Es ist eine Komödie besonderer 
Art, welche Frommelt, Klein und 
Hartmann betr. dem Finanzver
mögen inszeniert haben. Eröff
net und angeheizt mit den ent
gleisenden Aussagen des VU-
Parteipräsidenten Heinz From
melt, haben sich die Abgeord-
eten Walter Hartmann, zudem 
äsident der Geschäftsprü

fungskommission, und Ivo Klein 
und Erich Sprenger, beide zu
dem Mitglieder der Finanzkom
mission, in jüngster Vergangen
heit dem Rollenspiel des VU-
Präsidenten angeschlossenen. 

Akt Nr. 1: Rundumschlag 
als Vorspiel 

Lange bevor sich der Landtag 
und die vorberatende Finanzkom
mission (FKO) wie auch die Ge-
schfftsprüfungskommission (GPK) 
des Landtages mit der Landesrech
nung befassten, beschwörte der 
VU-Parteipräsident Heinz Fröm
melt den Weltuntergang herauf und 
schrieb im Liecht. Vaterland, die 
Regierung Hasler verspekuliere, 
vernichte, vergeude usw. das Volks
vermögen. Dass diese Betitelungen 
völlig unsinnig sind, weiss er selbst 
auch. Er schrieb es trotzdem. Er ist 
j a  Parteipräsident und sollte den 
politischen Gegner irgendwo «de
molieren» können. Der Finanzmi-
nister soll den Hut nehmen, war 
seine zusätzliche deplazierte «ver
steckte» Forderung. 
O Dies sagte wohl bemerkt ein 
Heinz Frommelt, der als Regie-
rungsmitglied der Vorgängerregie
rung mit dem «laisser-faire»-Anla-
gekonzept im Jahre 1998 eine exo
tische, und wie sich herausstellte, 
fragwürdige Anlagestrategie des 
Finanzvermögens einführte. Die 
Regierung Frick begab sich mit ih
rer Anlagepolitik auf ein gefährli
ches Glatteis. Es war gerade die 
Regierung Hasler, die einen Monat 
nach ihrem Amtsantritt im Mai 
2001 diese fahrlässige Anlagestra
tegie einer Überprüfung unterzog 
und den überfälligen Wechsel der 
Anlagestrategie veranlasste. 
O Im Gleichschritt mit dem VU-

Johannes Kaiser, Präsident der Finanzkommission: «Es ist eine Komödie 
besonderer Art, welche Frommelt, Klein und Hartmann betr. dem Finanz
vermögen inszeniert haben.» 

Parteipräsidenten polemisierten die 
Abg. Ivo Klein und Erich Sprenger 
im Liecht. Vaterland anfangs Mai 
dieses Jahres mit Aussagen, die die 
notwendige Sachlichkeit vermissen 
liessen. 

Akt Nn 2: Zustimmung und 
einhellige Beschlüsse 

Die Regierung hat der Finanz
kommission im Mai einen 30-seiti
gen präzisen Bericht mit dem Fi
nanzresultat des Jahres 2002 zuge
stellt, welcher alle Details über An
lagestrategie, die Umstellung des 
Anlagekonzepts, das Controlling 
und die Auswahl der Vermögens
verwalter transparent darstellt. Die 
Finanzkommission wurde zudem 
betr. der Landesrechnung 2002 
(Ordentliche Staatstätigkeit und 
Vermögensbewirtschaftung) durch 
die Regierung auch mündlich sehr 
eingehend und tiefgründig infor
miert. 
• Am 2. Juni 2003 lud die Regie
rung zusammen mit dem zuständi
gen Experten der Regierung die Fi
nanzkommission und die Ge
schäftsprüfungskommission des 
Landtages zu einer gemeinsamen 

Sitzung ein, um im Speziellen über 
die Börsenverluste sowie über die 
neue Anlagestrategie wiederum im 
Detail zu informieren. Fragen wur
den geklärt, Unklarheiten bereinigt 
und die Neuausrichtung der Anla
gestrategie begründet. Das Ergeb
nis dieser Sitzung: 
© Nicht im Geringsten und auch 
nicht andeutungsweise ist von 
irgendeinem FKO- oder GPK-Mit-
glied ein Wort von «Vernichtung», 
«Verspekulierung» oder «Vergeu
dung» des Volksvennögens gefal
len. 
• Alle Aussagen und Fragen, die 
Ivo Klein vorher im Liecht. Vater
land breit schlug, waren wie verflo
gen. Nichts von dem, was er da
mals schrieb, brachte er zur Spra
che! 
• Es wurde in . der FKO-Sitzung 
vom 2. Juni 2003 unisono (inklusi
ve Ivo Klein) beschlossen, dem 
Landtag die Genehmigung der 
Landesrechnung einhellig zu emp
fehlen. 
• Landtagssitzung Donnerstag, 12. 
Juni 2003 - Traktandum Landes
rechnung: einhellige Genehmigung 
der Landesrechnung durch alle 

Mitglieder der drei im Landtag ver
tretenen Parteien. 

Akt Nr. 3: Hartmann und Klein 
gratulieren Finanzminister? 

Abg. Walter Hartmann wil l  nun 
nach einhelligen Genehmigungs-
Beschlüssen der Vorgremien (FKO 
und GPK) und nach einhelligem 
Genehmigungs-Beschluss der Lan
desrechnung 2002 durch den hohen 
Landtag, wie es im Liecht. Vater
land vom Samstag, 14.6. 03, laute
te, dem Finanzminister die Mög
lichkeit geben, «umfassend und de
tailliert über die Kursverluste bei 
den Aktien Auskunft zu geben» 
(Zitat). Wenn die GPK nochmals 
prüfen sollte, so hat sie ihre Aufga
be während der eigentlichen Revi
sion nicht gesetzeskonform wahr
genommen. Noch nie hat eine 
liechtensteinische Regierung über 
die Vermögeasbewiitschaftung so um
fassend und detailliert informiert. 

Herr Abg. Walter Hartmann und 
Herr Abg. Ivo Klein - gehen Sie 
doch hin und gratulieren Sie dem 
Regierungschef und Finanzminister. 

1. für diese erstmalige fundierte, 
detaillierte und ausgiebige Infor
mation aller Gremien sowie des 
Landtages betreffend der Anlage
strategie; 

2. für die Abkehr von der frag
würdigen Anlagestrategie der Vor
gängerregierung und damit für das 
beachtliche Abschneiden im Bör
senbereich mit minus 6,8 % im Ver
gleich beispielsweise zu den 70 
schweizerischen Pensionskassen 
mit - 9,2 %\ 

3. für das Glanzresultat der Re
gierung in der operativen Staatstä
tigkeit mit einem Ertragsüber-
schuss von 31 Mio. Franken in der 
Laufenden Rechnung und einer ra
dikalen Ausgabenwachstums-Re-
duktiori in'den letzten 3 Jahren von 
15,2 auf 2,7%; und 

4. für die aktuellen 40 Mio. Fran
ken Plus im Wert der Aktien des Fi
nanzvermögens im zweiten Quartal 
dieses Jahres. 

Gehen Sie hin und gratulieren 
Sie dem Finanzminister. Es fällt Ih
nen dabei kein Stein aus Ihrer ver
meintlichen Krone. 
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Unterrichtsordner für den Kindergarten 
Schulamt lud Kindergärtnerinnen zu einer Konferenz ein 

VADUZ - Am Freitag, den 13. Ju
ni hat das Schulamt alle Kinder
gärtnerinnen zu einer Konferenz 
eingeladen. Es wurden dabei die 
Ergebnisse der internen Lehr
planevaluation und der Unter-
richtsvorbereitungsordner für 
den Kindergarten vorgestellt. 
Vom Schulamt wurde für diese Ar
beiten eine Arbeitsgruppe mit den 
Kindergärtnerinnen Caroline Pen-
ninger-Goop, Johanna Forster-Sele, 
Renate Rüscher-Müller und Katrin 
Walser eingesetzt. Vom Schulamt 
arbeiteten Peter Binder von der Pä
dagogischen Arbeitsstelle und Ma
ria Kaiser-Eberle vom Kindergar-
teninspektorat mit. Für den Unter
richtsordner haben alle Kindergärt
nerinnen eine wertvolle Hilfe ge
leistet, indem sie der Arbeitsgruppe 
ihre persönlichen Vorbereitungsfor
mulare zur Verfügung gestellt ha
ben. Der Unterrichtsordner ist eine 
Vorbereitungs-, Planungs- und 
Auswertungshilfe für die Kinder
gärtnerin. Er eignet sich sehr gut, 
um den Lehrplan FL umzusetzen 
und dient der weiteren Professiona-

Die Mitglieder der Arbeitsgruppe präsentieren den Unterrichtsordner (im Bild von links nach rechts): Caroline 
Pennlnger-Goop (Kindergärtnerin Schellenberg), Maria Kaiser-Eberle (Inspektorin Schulamt), Renate Rüscher-
Müller (Kindergärtnerin Mauren), Katrin Walser (Kindergärtnerin Triesenberg),. Johanna Forster-Sele (Kinder
gärtnerin Vaduz) und Peter Binder (Pädagogische Arbeitsstelle Schulamt). 

lisierung der Arbeit im Kindergar- und -entwicklung. Der Unterricht rent dargestellt werden und erleich
ten. Ebenso ist er ein weiteres In- kann mit diesem Ordner über einen tert somit auch die Aufgabe der In
strument zur Qualitätssicherung längeren Zeitraum hinweg transpa- spektorinnen. (pafl) 


